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ſaß und alle Anklagen eines vertanen Lebens

deutlich auf ſeiner Stirn ſtanden , und ſie

redete ihm gut zu, wenn er ſeine Reue in

Branntwein erſäufte . Das überfiel ihn

mitten der Er tran n Vie

teljahr 0 und in ˖

ein halbes Faß 5 Innere t er auch

vor ſeiner Frau nie aufe Er

ſo verſchloſſen , wie er de nd

geworden war .
Es war ein ſternklarer d.

Weihnachten war vorüber , und den

Saum ſeines Kleides noch in als

lichten Streifen . Ich ging , wie ich es gern

tue , allein in die Na hinaus , und der

Schnee knirſchte . Danf hinter Krauſens

Gartenzaun ein Schuß . Die Sterne fun

kelten , das Echo grollte vom Walde rüber

und da lag am Zaume Adolf Hübner ,

die Flinte war quer über ſeine Bruſt ge

fallen .
Sein Weib ſchrie nicht auf , als ich ihr des

Mannes Tod berichtete , ſie nahm ihren gro

ßen Jungen an der Hand meine

Hilfe zurück . Die Zwei Toten1
ins Haus . Der Junge u

und ſtark , hatte die zwanzit
und hatte ſchon harte Linien im Geſicht .

War es ein Zug im Antlitz des

war es ein raſches Atemholen ? d ? Di
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I IugdenJungen ,
Die Mutter

trat ungeſtüm an ihn heran , drohend die

Augen in die ſeinen bohrend : „ Kein Wort

über dein en Vater ! “ Der Sohn zuckte zu

ſammen , einen Augenblick ſe

Geſicht . Er wandte ſich . Da
ter ſeine Hand , neigte ſich d d

Hand ward naß von beiden Tränen . Sie

kehrten zurück , der Junge ſtrich dem Vater

über die braune , verkrampfte Rechte .

„ Ob ihn der Paſtor ehrlich begraben wird ?

Anna Hübner ſtarrte mir in das Geſicht .

„ Das wird er tun . “

Er hat es getan . Am Grabe aber ſtand

hochgereckt der junge Hübner , ein Bauer in

jedem Zoll , und legte ſeiner Mutter ſachte

den Arm um die Hüften . Die ſchlichte Ge

bärde unterſtrich , was ſie alle längſt wußten

daß ein abſterbender Stamm aus geſund ge⸗
bliebener Wurzel ein n

Reis getrieben .
BVom vierzehnten Jahre ab iſt Paul Hüb

ner Knecht beim Eckerts Bauer geweſen .
Er hat nur den einen Herrn gehabt und der

hatte zwei Mä örte nicht zu
den reichen Ba t.

ſich in den Knecht verguckt , und der

hatte es lange ſchon geſehen . Paul Hübner

aber diente nicht , wie Jakob , ſieben Jahre
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um ſeine Frau . Als er merkte , wie es um
ihn und das idel ſtand , da ſagte er den

Dienſt auf , weil ja doch nichts daraus werden

ke

Eckert ſaß am Schreibſchranke , als ihm

der Paul für Lichtmeß aufſagte .
„ Se „ alſo du willſt dich nun

„ Ja , das will ich . “

„ Hm . Es wäre doch am Ende nicht mehr
Je recht und billig , wenn du mir nun auch

ſagte ·˖ was du ſonſt noch vorhaſt ,

Jahre beieinander ſind . “

„ Darüber läßt ſich nicht gut reden . Das

muß man allein ausmachen . “

„ Dann iſt es alſo wegen der Liesbeth

„ Ja , deretwegen Und das geht ja doch

34

„ Warum geht das

„ Weil ich ſtamme doch vom alten Schul⸗
zen . “

nicht ? “

n Vater .1

Ich denke , auf den läßt du nichts kom⸗

Tu ich auch nicht , abe Heute
„ Die Leute ? Ich die Liesbeth

iſt mein Mädel . “ Und als der junge Mann

beholfen daſtand . „ Ich kenn dich , ſo alt

wie du biſt , und das langt mir . Du biſt
Bauer , und das kannſt — ganz ſein , wenn
du willſt Den „ alten Schulzen “ , den wollen

vir begraben ſein laſſen . Ich hab ' nicht

gedacht , daß ich einmal mein Mädel würde

üibieten müſſen , aber wenn du dich ſo dumm

anſtellſt . Na , laß gut ſein , Paul , ich weiß
ſchon , wie du ' s meinſt . “

Des „ alten Schulzen “ Urenkel hat mit
drei Kühen angefangen , die deutſche Erde hat
einen Bauern mehr , der „ alte Herr “ iſt
als Bauer auferſtanden .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOO

heiteres
Aus der Schule . Lehrer : Setzt mir einen

Satz in die Befehlsform ! Girgl : Der Ochſe
i Alſo , ſetz ' den Satz

rdiger Fall. Ein Igel wird ins

Haus gebracht . Fritzchen hat noch keinen

Igel geſehen . „ Mutti , Mutti ! “ ſchreit er ,

die Scheuerbürſte läuft ! “

Schnell geſaßt. „ Herrgott , hat der Kerl

ein dummes Geſicht , der Sie hierher beglei⸗

teke. “ „ Das war ja mein Bräutigam . “ —

Und merkwürdig , dabei macht er eigentlich

einen ganz intelligenten Eindruck . “
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die Kunſcht , pälzer Weiln ) ze trinke .

Herrjäh , wie manchmal ſieht mer Leut ,
Die wu in unſre mieſe Zeit
Den edle deure Pälzer Weiln )
Grad ſchütte in de Hals eneiln ) .
Die trinken Weiln ) , mer is ganz ſtännig ,
Wie Friedensbier fer dreizeh Pennig .
Die ſchlicken ' n ich wäß nit wie
Vor Dorſcht wie ſcheeli Kaffebrüh .
Un wann mer zuguckt , ment mer als ,
Sie hätten gar ke Klapp im Hals .

Was hot de Menſch nor , une Stuß ,
Vun dere Sort vun Weiln ) genuß ? !
So wenig als wie ' s liewe Vieh ,
Wu voll ſich bumbt bis owe hie .

Seiln ) Geld is fort , wie Rauch ſo fix ,
Er hot devun ſo viel wie nix .

Wer gute Weiln ) trinkt mit Behage ,
Der muß vor allem deß ſich ſage :
„ Was hot der Weiln ) gebraucht an Zeit ,
Bis er zum Trinke war ſo weit !
Was hängt do draln ) an Sorg un Schwäß ,
Wu käner ahnt un niemand wäß !
An ſchneide , ſchwefle , ſchbritze , hacke ,
Un ſich im Keller rumzeblacke ! “
Mer kann ſich dodebei gewöhne ,
Die Winzer rein im Geiſcht zu ſehne .

So vorbereitet , gerecht un ſchlicht ,
Hebt mer ſeiln ) Gläſel hoch ans Licht ,
Un frät ſich drüwer , wann mer denkt ,
Wie er ſo funkelt , blitzt und blenkt ,
Un wie entſchtanne iſt de Weiln ) ,
Aus Schwäß un Miſcht un Sunneſcheiln ) .

Not ſchnubbert mer un fahrt mi ' m Glas
Mol hi un her vor ſeiner Nas ,
Un riecht die Sunn , die Erd , die Roſe ,
Un Aebbel , Honig , Abrigoſe ,
Un denkt draln ) , daß er nit gedaaft ,
So daß ehm ' s Waſſer zammelaaft !

Jetzt macht mer ſchtill ſei Aage zu ,
in ſchlutzert mol ' n Schluck in Ruh ,

Un loßt den Erdgſchmack , Blum un Duft ,
Vermiſcht mit Pälzer Hämetluft ,
Ganz langſam ſo was kannſcht nit kaafe !
Hohl üwig Zung und Gaume laafe ,
Un nunner rieſ ' le in die Kehl :
Do ſchmackſcht de Himmel meiner Seel !
Not achelt mer ſei Knerzel Brot ,
Un duht vergeſſe Läd un Not .

Deß wiederholt mer dann , ehr Leut ,
Ganz ſchluckſeſſiv , vun Zeit zu Zeit ,
Un hört im Blut die Engel ſinge ,
Un hört die Hämetglocke klinge ,
Fühlt ſel ' ge Jugendlieb im Herze ,
Vergißt ſeiln ) Schulde un ſeiln ) Schmerze ,
De ganze Kerl kummt neu in Schwung :
Mer werd mit ehm Wort wieder jung !

So trinkt mer Weiln ) mit Lieb un G' fühl ,
Un mit Verſtand , un nit zu viel !
Dann , wer ' n trinkt im „ Ueberfluß “ ,
Werd voll un hot aa ken Genuß !

' Weiln ) trinke — ja , ' s ſteckt was dehinner ! —
Deß ſollt mer lerne ſchunn de Kinner !
So daß es jedes ſpäter kann ,
Wann mer e Fraa werd un en Mann .

Un noch was : Wie e Pälzer Mädel
Erſcht lieb is ime duft ' ge Klädel ,
So trinkt mer Pälzer Edelweiln )
Bloß aus ' me Gläſel , ſchlank un feiln ) .

Wann jeder trinkt de dritte Däl ,
Wär aa de Weiln ) vor ' s Drittel fäl !
Un aus wär ' s mit de Klag un Leier :
Es is e Schann , er is ſo deuer !

ächſt be W. Marnet⸗Neuſ
Mer ſollt' s

Mundartdichtungen ) von Karl Räder , Ludwigshafen .



Kach Amer ka .

Von Dr . Ludwig Finckh⸗Gaienhofen

ich durch unſeren

Weiler gegangen , mit
und 1 m

bei 0

ſchein ! Er hat weni —e e

lange Dorfſtraße , ein ne ,

eine Kiesgrube , aus d

kies holen und einen Dorfbrunnen . Aber

immer habe ich mich
f

gefreut . Das eine im

Dorfe abführ ſteht :

Nach Amerika . Wenn ich an ihm vor

beikomme , zupft ' s mich . Wer wollte nicht

nach Am errika leicht
1 1haben kann !

heute zum Haus
Amerika laufen ?

bloß in die Feld

ſtunde in den

das ſchon langen . E bis e

Inmut verraucht , oder ein Aerger verſchluckt ,

oder ein Entſchluß gefaßt iſt .

Ich möchte allen

zeiger für ihre Auswa

Man brauchte gar nicht

verkaufen und alle Brücken

brechen , um dann bette n
kommen . Nein , man läuft einfach ein Stück

weit über die Wieſen und hört die Fröſche

quaken . Und drüben in 2

die Fröſche auch , und man

cht

Aber

wäre bloß ,

auf einen und ſieht zurück ins alte

Heimatland Dann ſteigt dort eben eine

Lerche auf *
58

wieder herunter . Und

die Schwalben fliegen hin und her zwiſchen
den beiden Erdteilen, und man nimmt einen
Grashalm in Mund . Den Aaißt man
und ſieht die alte mat ſo vertr

liegen mit ihren Dächern und Hüg

ſchlägt ſich in die Büſche . Wer we

einem dabei nicht große Unkoſten erſpar

den

werden ? —

Das andere Weilerding , an dem ich mich

freue , iſt ein Haus , das letztes Jahr friſch

geweißt worden iſt . Sauber und farbig ſteht

es an der Straße , und über der Haustür iſt

ein Spruch geſchrieben , an dem man nicht
vorbeikommt . Er heißt :

Freund , ſieh ' auf dich und nicht auf mich .
Hab ' ich ein ' Fehler , geh ' hin und beſſere dich .

Ich weiß nicht , ob der Spruch und der
Wegzeiger von demſelben Mann hingeſetzt
worden ſind . Sie haben verdammt viel

Verwandtſchaft mit einander . Es wäre eine
Unhöflichkeit , den Spruch einem guten

[ Michl ? “ „ In d' Stadt !

Stammbuch zu ſchreiben , oder

zu ſagen . Er würde ſich
Aber auf ſein eigenes

c ſetzen , und wenn

eht , ſo lieſt ihn man⸗
denklich veranlagt iſt , ſtutzt

und kratzt ſich hinter den

O du Schalk ! Du ſchickſt einen von dei⸗

nem Ort nach Amerika , ohne Waſſer , und
enn man nicht mag , in ſick ber hinein .

1 klug iſt , wird man geſcheiter .
rum iſt mir der Ort er , Amt Kon⸗

ſtanz , wert , wenn er auch auf der Straße

t, und ich freue mich , ſo

nme . Denn es hat ſpaß⸗

Radolfzell lieg

hafte Menſchen da

SOSOOOOOO O O0 0 0 0 οο”0 οο οο οο 0”00 οοeσ

Aus einem Aufſatz . „ Als Geßler durch
die hohle Gaſſe kam , kauerte ſich Tell hinter
einen Buſch und drückte ſo los , daß Geßler

ſtarb . “

Mir kann keener . Ein Berliner fährt
mit der Straßenbahn . Als er ausſteigen
will , hält der Wagen nicht . Er will ab —

ſpringen . „ Nach vorne abſpringen “ , ruft der
Schaffner . Der gute Mann ſpringt aber

nach hinten ab und fällt natürlich hin . „ Ich
habe doch ausdrücklich geſagt , nach vorne ab⸗

gen “ , ruft der Schaffner . „ Du olles

Kamel “ , meint der Berliner , indem er ſich

erteil reibt , „det mechſte woll , det
ick uff de Freſſe falle . “

Einfache Feſtſtellung . „ Wie erkenne ich,
wo Oſt und Weſt iſt ?“ „ Schafskopf , du

brauchſt nur nach Norden ſehen , da iſt

Oſten rechts 15 Weſten links ! “

Die freche Wanze . Ein Berliner ſteigt
in einem Gaſthaus in der Provinz ab . Der

Portier legt ihm das Fremdenbuch vor . Der
Berliner blättert in dem Buch und findet

endlich eine freie Seite , wo er ſich eintragen
kann . Da ſieht er eine große , fette Wanze
auf dem Papier . „ Na , nu ſchlag ' eener lang

rief er empört , „ daß es im Gaſthaus
Wanzen gibt , iſt ja überall bekannt , daß die

Viecher ſchon nachkiken , wo man wohnt , det

Jt
6*

ſis doch ' ne Jemeinheit . “

Frage . „ Was iſt das , — je mehr man
daran zieht , deſto kürzer wird ' s ? “ — — —

„ Die Zigarre ! “ ( Ult ) .

Auch ein Grund . „ Wo gehſt denn hin ,
Sitzen muß i ſechs

Wochen ! “ „ Wegen was denn ? “ „ Z ' wegen
milderne Umſtänd . “
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Es war ein Sonntoag hell und klar . gleitet er hinüber ins Land Träume .

Von Landwirtſchaftsrat A. Kälber ,
R

5 „ Darc das
9 Weizenfeld zu ſeinen Füßen . Ein ſtämmi⸗
R

Dickk n beugt vor und ſagt :
„ Fütterr und warten , „Es iſt m intagskind ,
Genau Eter , d du uns a Wenn du
Auf A und Gartenſe unte Weilchen ,

froh , daß derwa

ich M en an iſt. Was haben wir

onnt ind , eines müſf en . Du glaubſt

das Gris wachſen
bö liche Kleine ſterben

Sprache der Tiere und dorthin zu dem hoch⸗

durch die Fluren . — Am wie dünn der ſtebt ,

mige Wölkchen ihre Bahn , Lerchen hingen
dort hat der Tod reiche Ernte gehal ten . Der

in der blauen Luft . Ihr jenes ckers , hat

einigte ſich dem Her Pflanzen , ge⸗

ſchenkindes Wehen Tier , Nahrung brau⸗
Rauſchen de tert werden , wenn

richtig “ riefen
nickende Hafer und

alle zu der großen
räſer gehören . „ Alſo, “ wollte

rtfahren , als ihn die Gerſte

ßjetzt einmal mich reden .

len zu einem gewaltig

an den Schöpfer Himn

An einem Raine legt
derer nieder , inmitten bl

Weit ſc

wogenkd Getreidemeer Gottes Schäflein er *
gehen die Erde , ſagen unſere Kinder weig ' ſtill, “ rief der Wei

ſich kerzengerade . Ich bin der

unter euch , mir ſteht es zu , mich

zu unterhalten , deshalb

kratzbürſtige Gerſte . “

bei ſeinem Anblick bis zu blauen Bergen , zen und

die hinter grünem Laubwald ihre Naſen gen Vornehr
Himmel ſtrecken . Gaf

Ehrfurcht ergreift den einſamen M 9
2 K

ſchen in Gottes freier Natur und durch ſeine 635 nur Aufgebtaſenen Diekker
Sinne zieht Goethes Dichterwort : E Kerſte. Bat⸗

Ach Natur , wie ſicher und groß erſchei 9575 5

I 5 ei WI NN enke einmal an deine Abſtammung . Von
Himmel und Erde befolat ewiges ſeſtes Geſetz, ; der hundsgemeinen Quecke , dem größten
Jabre folsen auf Jabre , 5 * Unkraut, das dort unten auf dem Bauche

chet der Sommer ĨVE51 1 4 und . Menſchen und uns ſoviel zuE e E Herb kaulich der Win Anch * 51nd dem reichlichen Her der “ in
macht , ſtammſt du her . Du haſt ge —

er die Hand . 3eine Eirinbitband wie das Maultier
Sehen und Sinnen macht müde . Dem unſeres Bauern , das dieſer aus dem gro⸗

Manne fallen die Augen zu und langſamſßen Kriege mitgebracht hat . Sobald dieſes

inſt du !



Vieh mit ſeinem ungewaſchenen Maul un⸗ verſchiedenſten Düngemittel erzielt wird , „

ter uns herumfährt , dann prahlt es ich genau e A hen 1Gen 10·
immer von ſeinem Verwandten , dem Pferd , n nicht n wollen und ſich auch

nie aber redet es von ſeinem „2 ben n 1 können ndern Brot Fleiſch Ichl

Eſel . “ Hier ging der Gerſte der At aus , Fet 9 d Amn

und ſo konnte der u u euch bis
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8 her , daß der badiſche Bauer meine Eltern
Stalln 8 dung . Dazu bekom

„.

als anerkanntes Saatgut , feinſter men ſie noch 100 —120 Pfund Stickſtoffdün
n

ſter Abſtammung , aus dem Norden Deutſch⸗ ger, 100 —150 Pfund 4 zes Kaliſalz , ( Rü
von

lands bezogen hat . Du weißt vielleicht , daß hen 4 Zentner Kainit ) und 100 Pfund Tho
der

alles , was auf jenem Boden gewachſen iſt , masmehl oder Superphosphat Merke dir Etl
den Mund auf dem rechten Fleck hat . “ auch den Spruch :

„ Meine Vorfahren haben mir erzählt ,
3 805

Ae

daß die Menſchen uns früher unſer Futter „ Kaliſalz die Grumbir liebt , nd

allein in Form von Miſt oder Jauche gege Den Rüben man den Kainit gibt . “ Zerf

ben haben . Dieſe nach unſerem Geſchmack „ Schau dich um und betrachte den Raps
hat

1 über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich und den Mais , die vor Hunger an Stickſtoff
Aus

nicht ſtreiten ſehr guten Gerichte haben ganz gelb im Geſicht geworden ſind . Der 3
binten und vornen nicht gereicht . Die Raps hat mir ſchon oft geſagt , daß er ſich

Pflanzen mußten Hunger leiden und ſtan⸗ nur bei kräftiger Stallmiſtgabe und 1 —2
In

* den dünn . Seitdem es euch gelungen iſt , 3 N
8
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Kunſtmiſt zu machen , iſt es beſſer geworden .
Sauin Süakoffsanger is Sentierg

gen
2 Thomasmehl und Zer r 407 li⸗

Leider wiſſen viele Leute über die Anwen⸗ 8 * 3 W5* 8 f 3 0 ü ihlt . U 3 ucdung und Wirkung der Kunſtdünger noch als wohl fühl tais braucht Stallmiſt , kar
it

nicht recht Beſcheid . Vor allem beachten ſie 3 Zentner Kainit , 1 —1,5 Zentner ſchwefelſ . kran*
1

zu wenig , daß kein Dünger den anderen er - Ammoniak oder Kalkſtickſtoff und 80 —100 Die

ſetzen kann . Die Pflanzen leben von einem Pfund Thomasmehl . Letzteres falls auf ſelkr

Nährſtoffgemiſch , das durch Anwendung der Körnerertrag gerechnet wird . “ ſucht
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„ Wollen die Menſchen ihr Pfeifchen oder heiten aufzählen und mir von dir über die

ihre Zigarre rauchen , dann müſſen ſie dem Geißeln der Menſchheit erzählen laſſen . Auf

Tabak ordentlich Stallmiſt und 150 Pfund eines will ich dich noch aufmerkſam machen

ſchwefelſaures Kali , 100 Pfund ſchwefelſ .
2

10 0 en Berge ran

Ammoniak oder Kalkſtickſtoff und etwa 30 te Sie umſchleicht ein Heer

30 6 us , Heu⸗ und Sauer⸗bis 40 Pfund Super

„ Ich wundere mich , wie du Meltau , Brenner uſw . , die oft des

lieber Dickkopfweizen, “ ſprach Arbeit vernichten . Die Menſchen

1 den goldenen„ Ich weiß noch viel erwiderte d

d

zuskennſt ,
NM un Nij 7MRann . Winze

ſchwätzige 2 en. du dort ö macht und ſie

den rotköpfigen Klee und dort an jener Halde di sorgen d lltags vergeſſen läßt . “

die blaue Luzerne Ja , dieſe Gewächſe und „Trotz em ſeid ihr Pflanzen doch glück⸗

enſchen, “ meinte das Sonn⸗L

„ Ihr ſteht zu Tauſende und
die Erbſen , Bohnen , Lupinen ,
ren zur Familie der n

ägSie können mit H ih nden beieinander . Jeder trägt das

der an ihren Wurzeln ſitzenden Knöllchen - gleiche ht . zewährt einer dem an⸗

bakterien , den Luftſtickſtoff verwerten 1 en Schutz, die Kinder einer Mutter .

ſind dadurch fein heraus . Trotzdem iſt e Ihr wachſt , und gedeiht miteinander .

gut , wenn du ihnen nebe 150 —200 Pfund Einer iſt nichts , aber die vielen Einen geben

Thomasmehl und 3 —4 Zentne t 0 Bei euch iſt Ruhe undein großes Ganz

30 —40 Pfund Salpeter g ein Frieden , bei er gibt es keinen Kampf ums

wird großen Nutzen und ſtets gefüllte Mäu⸗ Daſein , kein Haſten und Jagen , kein Geſchrei ,

ler und Mägen haben . keinen
Haß

Neid . du ? “ fragte

„ Dickkopfweizen , dort im Tale ſchlängelt der Wei chüttelte lebhaft ſeinen Dick

ſich ein Bächlein durch die Kannſt kopf ieber , du biſt ganz gewaltig

du mir auch ſagen ,
ſen auf den g. Haſten und Jagen ken⸗

ſo ſtruppig und nen wir nicht . Wir ſi an unſeren Stand⸗

„ Menſch , das iſt gan ort gebunden , feſt miteinander und mit Mut⸗

150 Pfund Thomasmehl 4 Zentner Kai⸗t Erde verwachſen . ſten Menſchen

nit und 120 Pfund Kalkſtickſtoff . “ halten uns auch für ſtumm . Nur Sonn⸗

„ Vergeßt mich nicht, “ ſprach zu Häupten der verſtehen unſere Sprache , wenn

der Erzählenden ein Obſtbaum , „ und gebt durch unſere Halme ſtreicht und

auch uns *
Sonne uns ar brennt .

aſein habePlötz der

ſich auf die andere 611
fragte der Weizen . „ D
der meinen Körper, “ erhie

9*3 6„ Ja , jeder hat ſeinen

und warf Von ſerem Ka

dir 5 ich dir ja ſchon einiges erzählt . Laß mich

ie - das andere nachholen . Schau dir einmal die

bunten Geſellen ringsum an . Blumen

i⸗ nennt ſie der Städter und freut ſich ihrer ,

zen . „ Glaube nicht , d ˖ rei Unkräuter heißt ſie mit Recht der Bauer und

von Krankheiten und Gebrechen ſind . Von ärgert ſich über ſie . Gelber Hederich , rote

der Saat bis zur Ernte umlauern uns tie- Kornraden mit zipfeligem Kragen , feurig

riſche und pflanzliche Schädlinge . Sieh ' , dieſe leuchtender Mohn , blaue , fiederige Kornblu⸗

Halme ſind von Roſtpilzen befallen , in jenen men , kletternde , buntfarbige Wicken und

Aehren haben ſich Brandpilze , Steinbrand Winden , wohlriechende , weißgelbe Kamillen ,

und Flugbrand angeſiedelt und richten große kratzige Diſteln , putziger Wachtelweizen ,

Zerſtörungen an . Der Beſitzer dieſer Aecker ſchlingende Kleeſeide und das zahlloſe Heer

hat verſäumt , die Getreidekörner vor derſunſcheinbarer , ſchädlicher Gräſer , alle und

Ausſaat ſachgemäß zu beizen , ſie gegen dieſ noch zahlloſe andere nehmen uns Nahrung ,

gefährlichen Pilze unempfindlich zu machen . Licht und Luft weg und mäſten ſich auf un⸗

Den Schaden hat er ſich ſelbſt zuzuſchreiben . ſere Koſten , während wir mit wäſſrigem

In jenem Haſerfeld hat die Fritfliege ge - Mund und knurrendem Magen dieſen

hauſt . — Frühe Saat , gute Düngung bedin - PSchmarotzern zuſehen müſſen . “ „ Genau wie

gen raſches Wachstum , kräftige Pflanzen , unter uns Menſchen, “ ſagte der Träumer .

denen dieſes Vieh dann nicht viel anhaben „ Ich könnte dir auch einen ſolchen Strauß
kann . — Die Gerſte leidet unter Streifen - ſchillernder menſchlicher Schädlinge winden . “

krankheit , der Raps unter dem Raps . „ Laß es gut ſein, “ meinte der Weizen . „ Wir

Die Kartoffelfelder werden von der Kräu - wollen alles tun , um dieſe Pflanzenvagabun⸗

ſelkrankheit , dem Schorf , der Fäule heimge - den klein zu kriegen . Reißt ihr Menſchen

ſucht . So könnte ich dir noch viele Krank - die Kerle aus , baut raſch und ſtark wachſende
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Frage Iſt es dir t b ˖e Heiteres aus dem Leben

wo Senſe und Sichel klingt , in euere R Bulga cht der Aberglaube ,

hen fährt und ihr ſterben müßt ? “ „ Nicht im
daß derje n Fiebe
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8 UuUm ein Bu e 1 tem ihm in der

werden dem dunkeln Schoß der heiligen Erde Id ‚ 5
POl chen Juden , „ kannſt

anvertraut , ziehen aus ihr unſere Nahrung

keimen , wachſen , blühen , reifen und werden n Nein 15506 8
geerntet . Unſer Stroh dient den Tieren als reick ihm das Gewünſcht Bulgare
Futter , unſere goldenen Körner ernähren war freudig überraſcht und fragte , wie er
unſere Freunde , die Menſchen . Sie werden denn ſo ſchnell eine Laus gefunden habe . Da

ein Teil ihres Körpers , wirken und ſchaf - antwortete der Pole : „Nu, wenn ich hätt '

fen , bis dereinſt der Schnitter Tod Halt ge- gegriffe danebe , hätt ' ich ach ane gehabt . “

bietet und Erde wieder zu Erde wird . Dann Der höchſte Grad von Angſt .
bec 1˖ do K i8 17 178 neue Neuss 1
beginnt der tre Kan au

5
neue „Neues Ein Weinhändler aus einem Städtchen in

Leben ſproßt aus Mutter Erde , wächſt und der Maingegend erzählte „ Im 66er Krieg
vergeht So war es vor Jahrmillionen , ſo hatten wir ein größeres Quantum Wein im
wird es in Jahrtauſenden noch ſein . “ Hofe liegen , um es an die Württemberger

ht , mein Lieber , du biſt ein Truppen abzuführen . Aber mit überraſchen

Teil von mir und ich ein Teil von dir . der Schnelligkeit drangen die Preußen ein .

Jetzt erſt verſtehe ich den tiefen Sinn des Ein Offizier kam , begleitet von einigen Sol

Rückert ' ſchen Gedichtes : daten , in unſer Haus und beſchlagnahmte

„ Du haſt 9

Hoſte R
den Wein mit dem beruhigenden Bemerken ,

„ Das beſte Werk auf Erden iſt , daß derſelbe von der Heeresverwaltung be⸗
Korn in die Scholle ſäen , zahlt werde Ich war aber ſo erſchrocken ,
Und aller Freuden reichſte iſt : daß ich wahrhaftig in Gott keinen Liter
Die vollen Schwaden mähen . mehr ſagen konnte , als es iſt geweſen . “
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